
lassen. Er wird ber zugleich dadurch und WEn diese problematische Mitte selbst
der Notwendigkeit getrieben, diese in sich VON Schrift und Iradition her in Frageselbst fragwürdig gewordene Größe dem gestellt bleibt? Küng zeigt sich dieser JTat-
„auf das Wohl der Gesamtkirche ausgerich- sache auch weitgehend bewußt. Gerade des-
teten“, mit dem Charisma etzter Sicherheit halb verlangt der sein Buch durchdringende
ausgeruüsteten Papstamt unterstellen. 50 Geist volle Anerkennung: „Illusionen TauU-
ann Küng auch bei aller oft geradezu Vel- chen WIT uns deswegen keine machen.
blüffenden Kritik das geltende Konzilsrecht Der Weg ZU[ Wiedervereinigung .. erfor-
des CS bestehen lassen. dert Geduld, Buße, echte Verzichte 1Im Be-

In der Entfaltung seilines Ihemas bietet reich des Kirchlich-Relativen, Verzicht Von
allen Beteiligten, die Ja auch alle nichtKüng ine wahre Überfülle VO  - überraschen-

den Durchblicken, kühnen Formulierungen hne Schuld sind, Verzicht Konstanz
und Akzentuierungen. Der geltende ann uns da Lehre sein gerade auch
Codex Juris Canonici wird dabei In glei- VOINMN Petrusamt als Dienst der Liebe für die
cher Freiheit behandelt WI1Ie twa das Iri- Einheit der Christenheit“ (S 308)
dentinum, ihre Zeitbedingtheit wird Werner Küppersufs stärkste unterstrichen. Das oft Hc
schmähte Konzil VOII Konstanz 37 das
einzige ökumenische Konzil der Kirchen- Thomas Sartory, Mut ZUT Katholizität.

Geistliche und theologische Erwägungengeschichte, dem nach unsäglichen Mühen
ZUT Einigung der Christen. (Reihe Wort(und durch wesentliche Unterstützung der und Antwort, 29 ÖOkumenischesstarken und klugen Laiengewalt ın der

Person Kaiser Sigismunds) gelang, eine Gespräch). tto Müller Verlag, Salzburg
große Kirchenspaltung beseitigen“ 1962 475 Seiten. Brosch 14.80
wird In positive Antithese zum atl- Der bekannte Leiter der UNA SANCTA,
kanum gesetzt 1m Sinne Ie verschiedener Herausgeber der gleichnamigen Zeitschrift,
Akzentuierungen der ZzWEeI1 Pole, uf die alle Mönch VON Niederaltaich und derzeitigeStrukturen der Kirche direkt und indirekt Professor der Päpstlichen Universität
bezogen sind  ‚C6 (S 284) und zwischen denen St. Anselmo In Kom, faßt ler In Tel
°c5 heute VON eine Harmonie ogroßen Kapiteln E; W as In den
stabilisieren gilt Jahren nach dem Kriege in vielen Auf-

Gelegentlich muß ohl gefragt werden, satzen, Büchern und Vorträgen öftentlich
Iın welchem Maße das freie Entgegenkom- VOT katholischen, evangelischen und ortho-
INenN In der sachlichen Auseinandersetzung doxen Christen vertreten hat Zugang
tatsächlich die volle Deckung durch die ZU (Gott erkennen und mi1t ott
Gemeinschaft hat der gewinnen kann, In umgehen), Von Je Christus
der Küng steht Wichtiger ber noch bleibt ergriffen (besonders bemerkenswert sind die
die Entscheidung ın einer Reihe VOnN Sach- Abschnitte Die Mutter, die uNns trennt?

Die Schrift allein Christus allein Diefragen WIeE z B, ob die Erklärungen ber
den Gehalt der Definition der Unfehlbar- Gnade allein und der Vergleich der Re-
keit durch das Vatikanum 1, In die Küngs gel Von Taize mi1t der Regel des HI ene-
Buch ausmündet, wirklich die VON ihm dikt), Der Geist, der int (hier ist
selbst aufgestellte Forderung erfüllten, „die wichtig, W as der Vf. Ssagt ber die „Heim-

holung der Dogmen In das Licht des Ge-päpstliche Unfehlbarkeit VeTlr-
stehen, Ww1e s1e das Vatikanum verstanden samtzeugnisses der Heiligen chrift“)
hat“ (S 330) Gewiß sind ler auf nicht- Sartory bekennt sich kühn ZUT Freiheitrömischer Seite noch viele Mißverständnisse der Vollbürger In der Ekklesia: „Dieserund Fehlinterpretationen überwinden, Freimut wendet sich jeden, der dasund Küng bietet selbst azu entschieden echt ZUu Oftenbarmachen der Wahrheit
erns nehmende Hinweise. Genügt einschränken und das Aufdecken der Wahr-aber, auf die Mitte zwischen den gleicher- heit selbst verhindern will“ Schlier ZWwelse abgewiesenen Ausarbeitungen des Art Parrhesia 1m Theol Wörterbuch ZKonziliarismus und des Papalismus hinzu- NT) „Die Engherzigkeit der Menschenweilisen, das Konzil selbstgerecht diese muß aufgesprengt werden, soll der FülleMitte nicht deutlich machen verstand Gottes begegnen“ S 13)
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Als ökumenischer Theologe führt der Vft Michael, Christen glauben ine Kirche
das Gespräch In erfreulich allgemeinver- Wiedervereinigung hne Rom? BT Ka
ständlicher Sprache miıt seiliner eigenen sentlich erweiterte Auflage. Paulus Ver-
Kirche, mi1t evangelischen Theologen his lag, Recklinghausen 1962 239 Seiten.
hin Bultmann, m1t der Orthodoxie, dem art. 7  O
Alt-Katholizismus und schließlich mi1t sich
selbst. Sartory bekennt, daß seine Darstel- Die zuerst 1958 als Taschenbuch 1m Her-

der-Verlag unter dem Titel „Christen suchenlung der Sökumenischen Bewegung (Meitin- iıne Kirche“ erschienene Darstellung dergeCN noch csehr Schreibtisch
entstanden sel. Wer jedoch anderen hri- Sökumenischen Bewegung aus röm.-katho-

lischer Sicht (vgl eft 2/1958 103Sten ökumenisch lebendig begegnet, erfährt, dieser Zeitschrift) liegt jJetz: ıIn Auflagedaß die Wirklichkeit der Einheit orößer
ist, als unNnseTe theologische Reflexion s1e ÖlI, umgearbeitet und ergänzt auf Grund

erkennen veEImMaS.,. Denn Christus 1st der zahlreichen und E einschneidenden
nicht gebunden. Er 1st frei; sich den Ereignisse, die die Jahre seither gebracht

haben. Der ert. hat 1m Blick auf die Ein-Seinen auch Jenseılts der TrTeNzenNn, die WITr heitstormel VON Neu-Delhi das Wort „SUu“”sehen, bezeugen. Darum mussen WIT
den Konfessionalisten allerseits en- chen“ durch „glauben” ersetzt, weil ıne

bestimmte Vorstellung Von der Einheit derftreten Es gibt ıne Übereinstimmung in Kirche sich jetz: Iın der Okumene abzeich-der Sache auch da, Lehraussagen sich
HE sieht. Das veranlaßt ihn der besorg-tormal widersprechen (S 24) (Mit solcher

Meinung ist kein Einzelgänger, Wenn ten Frage, die geradezu als „das dra-
matische Moment“ selines Buches bezeichnet,WITr die Äußerung des Papstes bedenken, ob enn der Okumenische Rat „dieses jeldaß das Sprachgewand der Wahrheit W all-

delbar sei.) Die Liebe ist etztlich das auf Grund VOL dogmatischen Voraussetzun-
Kennzeichen der Jünger Jesu Sie erschüttert geCmH und mi1t Methoden verfolgt, die 65 dem

Papst unmöglich machen, ıne solche kin-alle katholische WITr fügen hinzu: auch heit anzuerkennen“ S Schon diesedie protestantische Selbstsicherheit (vgl.
Schlink, „Pneumatische Erschütterung?“ Frage acht deutlich, daß WITr esS ler nicht

in Kerygma und Dogma. Okt miıt einem dynamischen, vorwärtsweisenden
Dialog tun haben, sondern mit einem

Mit solchen Einsichten betreten WIT ein kritischen Maßnehmen Sökumenischer Le-
der unverrückbarenNeuland, das mit rechtlichen Kategorien bensäußerungen

nicht mehr faßbar ist. In Christus wachsen Norm röm.-katholischer Lehraussagen. Nun
heute schon die gefrennten Christen sind WITr ıIn der Sökumenischen Bewegung
SaJmmmen (S 28 SIN jedem Jaubenden, sicherlich aufgeschlossen für eine hilfreiche

und brüderliche Kritik und sollten darumHoftfenden, Liebenden offtenbart sich das
Mysterium der Kirche“* ® 475) Wo Er uns auch vieles, W Aas der erf. Fragen und
anblickt, kommt die Einheit Seiner Kirche FEFinwänden erhebt, ernsthaft durchdenken,
auf uns ber ler StOTt nicht 1LUF WwI1Ie schon iın der

Noch bleibt die Grenze, die uns trennt Auflage die oft anfechtbare Stoftdarbie-
In diesem Buch spricht uns eın Christ tung und deren Interpretation, sondern VOT

allem die bedrückend starre, selbstsichereund Lehrer der römisch-katholischen Kirche und darum letztlich unfruchtbar wirkendeEr spricht uns nicht als Enthusiast, der
die TenNzen überspringt. ber 1n seinem Betrachtungsweise der interkonfessionellen

Situation. Mag sich dieses aus der DCI”Wort wird diese Grenze durchsichtig, der sönlichen Lebensführung des Verfassers, derDialog mi1ıt dem reformatorischen Glauben 1950 ZUr röm.-kath. Kirche konvertierte, ©1-wird verständnisvoll geführt, dafß der
evangelische Leser ber solchen „Mut ZUT

klären die Dimensionen des Gesprächs
Katholizität“ sich 11UT freuen ann und 7wischen der Okumene und Rom sind 1N-

7wischen andere (und WIE unls scheinenwünscht, Zeugnisse gleicher iInnerster Lei- ll verheißungsvollere), als s1e sich uns Indenschaft für die rechte katholische FEinheit diesem Buch eröffnen.der Kirche auf dem Boden des evangelischen
Bekenntnisses vernehmen. Um 1es wenigstens einem Beispiel

Reinhard Mumm veranschaulichen: Der erf. meıint, der Oku-


